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Touristische Mobilität: Lombardei holt Anregungen in Südtirol
BOZEN (LPA). Südtirols Nahverkehrssystem hat
Vorbildwirkung: Vertreter der Region Lombardei
und der Provinz Sondrio haben sich im Landes-
mobilitätsressort über das lokale Tarifsystem und
das Ticketangebot vor allem im Bereich der tou-

ristischen Mobilität informiert. Abteilungsdirektor
Günther Burger (Mitte) erläuterte die Eckpfeiler:
das Abo-System mit Südtirol-Pass sowie das lan-
desweite Gästekartenangebot mit Organisations-
und Abrechnungsstruktur im Hintergrund. ©

BOZEN (LPA). Lorenzo Callegari, Koch und Gas-
tronom aus dem Trentino, Arbeitnehmer-Frei-
zügigkeit in der Europaregion und Schloss Tirol:
Das sind die Maithemen auf der Euregio-Inter-
netseite www.europaregion.info/. ©

Euregio-Internet: Drei Maithemen

Mit Netzwerken weiter auf Erfolgskurs
BILDUNG: Vollversammlung des Verbandes der Volkshochschulen Südtirols – Zuwachs bei Zahl der Veranstaltungen und Teilnehmer
BOZEN (swa). Lernen liegt weiter
im Trend, die Volkshochschulen
Südtirols verzeichnen großen Zu-
spruch auf ihre vielseitigen Ange-
bote. Um zeitgemäß arbeiten zu
können, setzt der Verband der
Volkshochschulen auf moderne
Kommunikationstechniken und
eine noch intensivere Zusam-
menarbeit mit Partner im In- und
Ausland. Das kam bei der Vollver-
sammlung des Verbandes am
Dienstagabend zur Sprache.

Auch im vergangenen Jahr
konnte bei der Zahl der Veran-
staltungen, Teilnehmer und
Stunden mit über zwei Prozent
Zuwachs wieder stark zugelegt
werden. 18.362 Stunden mit
16.024 Teilnehmern wurden re-
gistriert. Dabei konnten vor allem
VHS Brixen und Pustertal große
Erfolge verbuchen. Die höchste

Zahl der Stunden wurde in Bo-
zen, gefolgt vom Pustertal und
Brixen, gegeben. Nach wie vor
sind Sprachen und Gesund-
heit/Bewegung die am meisten
gefragten Fachbereiche. Frauen
machen seit langem mit gut drei
Viertel der Teilnehmer den
Hauptanteil aus. „Langsam holen
die Männer auf. Erstmals haben
wir 2012 die 25-Prozent-Marke
überschritten“, berichtet Präsi-
dent Oswald Rogger.

Der enorme Unterschied liegt
vor allem in der hohen Präsenz
der Frauen in Gesundheitskur-
sen. Die größte Teilnehmerzahl
kommt aus der Altersgruppe der
30- bis 50-Jährigen, auch bei den
Senioren konnte 2012 verstärktes
Interesse verzeichnet werden. Sie
bevorzugen kulturelle Themen,
sind aber auch am Erlernen von

Sprachen und an Gesundheits-
themen interessiert.

Weiterbildung und moderne
Arbeitstechniken sind die Basis
für eine erfolgreiche Tätigkeit an
den Volkshochschulen. Work-
shops, unter anderem zur Pla-
nung, wurden im ganzen Land

für die Mitarbeiter angeboten.
Mit dem neuen Kursverwaltungs-
programm „Kufer“ ist es möglich,
sofort die Verfügbarkeit von Kur-
sen einzusehen und eine Ein-
schreibung vorzunehmen. Das
Programm ist kompatibel mit PC,
Tablet und Smartphone. Jeder

kann sich also von jedem Punkt
der Erde in einen Kurs einschrei-
ben.

Neben der Zusammenarbeit
der VHS innerhalb Südtirols wer-
den auch intensiv Kontakte nach
Nord- und Osttirol, Salzburg und
Götzis gepflegt. Im Juni 2012 tra-
fen sich Mitarbeiter zu einem Er-
fahrungsaustausch. In diesem
Jahr wird eine Mitarbeiterin zum
pädagogischen Austausch zur
VHS Rhein-Sieg reisen. In Koope-
ration mit KVW und Bauernbund
wird das Selbstlernzentrum wei-
ter ausgebaut, wo man dreimal
wöchentlich selbstständig, be-
gleitet von einem Couch, lernen
kann. Zum Abschluss der Vollver-
sammlung stimmten die Teilneh-
mer dem Beitritt zur Interessen-
gemeinschaft „pro.Weiterbil-
dung“ zu. © Alle Rechte vorbehalten

„Meine Lehrer waren Bäuerinnen“
BUCH: Sprachforscher Franz Lanthaler hat sich 40 Jahre lang um die Pflege der Muttersprache in Südtirol verdient gemacht
BOZEN (mgp). Sein Buch „Texte
zu Sprache und Schule in Südtirol
(1974-2012)“ hat der Sprachfor-
scher Franz Lanthaler am Diens-
tagabend an der Universität Bo-
zen vorgestellt. Darin veröffent-
licht er kleinere Schriften (scripta
minora) zu Dialekt und Zweispra-
chigkeit, Abhandlungen zur Be-
sonderheit des Deutschen in
Südtirol und Texte zur Schule.

Ein interessantes Kapitel wid-
met er den soziolinguistischen
Aspekten. Ernsthaft bemüht sich
der Autor, der Standardvarietät
des Südtirolerischen den gebüh-
renden Platz in der deutschen
Sprache zuzuweisen.

„Mit der deutschen Sprache
geht es auch in den nächsten
40 Jahren nicht bachab. Die
tiefen Dialekte werden
flacher, weiten sich aber aus,
sie entwickeln sich zu
weiteren Umgangs-
sprachen.“

Sprachforscher Franz Lanthaler

Die beiden Herausgeber, Profes-
sor Hans Drumbl und Professor
Horst Sitta, ehrten Lanthaler als
Sprachwissenschaftler, Forscher
und Hochschullehrer, der sich 40

Jahre lang um die Pflege der Süd-
tiroler Muttersprache verdient
gemacht hat.

Hans Drumbl wies auf den
Zeitfaktor bei der Sprachentfal-
tung hin: „Die Pflege der Sprache,
das Hinhören mit wissenschaftli-
chem Ohr, mit Verstand, der wei-
terdenkt, braucht immer wieder
Begegnung und Versuche. Um
das, was man versteht, den ande-

ren Menschen mitzuteilen,
braucht man ein ganzes Leben.
Die Pflege der eigenen Sprache
kann man nicht in Stunden rech-
nen. Dieser Wert ist im Buch aus-
gedrückt, das die Arbeit von 40
Jahren darstellt.“

Lanthalers Anliegen war es
stets, dass sich jeder Lehrer als
Sprachlehrer empfinde und den
Dialekt als Teil der Sprachvielfalt

erkenne. „Alle Menschen sind
Sprachlehrer. Meine Lehrer wa-
ren Bäuerinnen“, sagte Lanthaler.
„Mit der deutschen Sprache geht
es auch in den nächsten 40 Jah-
ren nicht bachab. Die tiefen Dia-
lekte werden flacher, weiten sich
aber aus, sie entwickeln sich zu
weiteren Umgangssprachen.“

In seiner Dankesrede wies ein
bescheidener Lanthaler vor allem

auf seine Mitstreiter im Kampf
um Sprachbewusstheit und
Sprachkultur hin, auf Kurt Egger,
Walther Alber, Siegfried Nitz,
Erich Daniel und Annemarie Sa-
xalber. Die Feierstunde wurde
vom Duo Roland Mitterer und
Raimund Gross mit Werken von
Georg Philipp Telemann und Jo-
seph Bodin de Boismortier musi-
kalisch gestaltet. © Alle Rechte vorbehalten

BOZEN. „Wenn ich ein For-
scher wäre und du mein As-
sistent, was müsstet du dabei
beachten?“ Bei der fünften
Auflage der Veranstaltungs-
reihe JuniorUni zeigt sich,
dass die Kinder bereits mit
großer Selbstverständlichkeit
in die universitäre Welt ein-
tauchen und sich von For-
schung begeistern lassen.
Forscher und Dozenten der
Universität Bozen zeigen den
Kindern in spannenden
Workshops, wie Wissenschaft
funktioniert – und das in rich-
tigen Hörsälen und Labors.
Die Kinder können innerhalb
der JuniorUni experimentie-
ren, in naturwissenschaftli-
chen Labors den Lebenszyk-
lus von Insekten kennenler-
nen und in richtigen Hörsä-
len gemeinsam Roboter pro-
grammieren. Die JuniorUni
richtet sich an die Altersgrup-
pe drei bis 16 Jahre und findet
bis 27. Mai statt. Die Ein-
schreibung erfolgt online un-
ter junioruni@unibz.it. Das
Programm findet sich auf der
Homepage der Universität:
www.unibz.it. – Im Bild Do-
zent Andrea Janes zum The-
ma Roboter-Programmie-
rung für Teenager. ©

JuniorUni: Tür auf
für kleine Forscher

Lucchin: Buch über die
mediterrane Diät
BOZEN (LPA). Die Mittel-
meerkost wurde im Jahr 2010
zum immateriellen Weltkul-
turerbe erklärt. Mit der medi-
terranen Küche und Diät be-
fasst sich auch das Buch des
Primars im Dienst für Diäte-
tik am Krankenhaus Bozen,
Dr. Lucio Lucchin, mit dem
Titel „La dieta mediterranea
tra mito e realtà“. Es wurde
gestern im italienischen Be-
rufsbildungszentrum in Bo-
zen vorgestellt. „Der Mensch
ist, was er isst“, lautet ein be-
kanntes Zitat des deutschen
Philosophen Ludwig Feuer-
bach. Um primär gesundheit-
liche Fragen im Zusammen-
hang mit der Ernährung, aber
darüber hinaus auch um so-
ziologische, psychologische
und anthropologische, geht
es in Dr. Lucchins Buch. ©

Ab 1. Juni wieder Flüge nach Rom
FLUGPLATZ BOZEN: ENAC gibt grünes Licht für die Darwin Air – Vier Flüge pro Werktag, zwei Flüge am Wochenende

BOZEN (hof). Aufatmen im
Mobilitätsressort: Ab Sams-
tag, 1. Juni, kann die Darwin
Air von Bozen aus in Richtung
Rom abheben. Die Luftfahrt-
behörde ENAC erteilte ges-
tern formell den Zuschlag an
die Schweizer Fluggesell-
schaft – zu den Bedingungen
der Übergangszeit, teilt Ul-
rich Stofner auf Anfrage mit.

Das bedeutet: Werktags sollen
vier Flüge pro Tag starten und
am Wochenende zwei Flüge,
sagt Stofner. Die Flüge würden
ab 1. Juni ohne Unterbrechung
angeboten. Die Übergangszeit
ende zwar schon mit 30. Juni,
danach gehe die Beauftragung
aber gemäß der neuen Aus-
schreibung weiter – für drei Jah-

re. Die Darwin Air wird damit bis
2016 von Bozen nach Rom flie-
gen; angekündigt wurde zu billi-
geren Preisen. Die Gesellschaft
will größere Maschinen als die
Air Alps einsetzen.

Die Erleichterung ist groß.
„Das ist wichtig für den Standort
Südtirol“, sagt Stofner. An der
Entscheidung der ENAC sei
nicht zu rütteln, nun hänge alles
von Darwin ab. „Wir gehen aber
fest davon aus, dass Darwin ab 1.
Juni fliegen wird.“ Auch bei der
Flugplatzbetreibergesellschaft
ABD atmet man auf. Beschlos-
sen worden sei, dass einige Mit-
arbeiter in die Lohnausgleichs-
kasse geschickt werden, sagt
Stofner. „Allerdings wäre dies
erst Anfang Juni erfolgt.“ Mit der
Wiederaufnahme der Flüge ab 1.
Juni werde dies hinfällig.

© Alle Rechte vorbehalten

Stolz auf Angebot und Nachfrage: Oswald Rogger, Präsident des Ver-
bandes der Volkshochschulen, und Direktorin Barbara Pixner. swa

„Es ist schön, dass dein Buch da ist und dein Wirken gewürdigt wird. Ein bisschen spät, aber nicht zu spät“, sagte Professor Horst Sitta (rechts) zu Franz
Lanthaler (Mitte); links Mitherausgeber Prof. Hans Drumbl. mgp

Heute

Computerspiel
aus Südtirol
Felsen mit der bloßen Macht der
Gedanken in die Luft heben,
feindliche Kreaturen bekämpfen,
durch fantastischeWelten
reisen:Was im wahren Leben
nicht möglich ist, lässt sich in
Computerspielen ausleben.Der
Meraner Julian Mautner hat
seineTraumwelt mit „Son Of
Nor“ verwirklicht.

auf

Computerspiel 
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In Bozen sind seit 1. Dezember keine Flüge mehr nach Rom gestartet – ab 1. Juni darf die Darwin abheben. zö


